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Habe die Pathologisierung aus dem Schrank genommen, geblättert, 

erinnert, gelacht.

(2010)  Wegen diesem Buch trafen wir das erste Mal aufeinander, 

recht unsanft. Der Verlagslektor schaffte es als kluger Moderator, uns 

bis zum Erscheinen des Buches zusammenzuhalten. 

Es war die Zeit der engen Zusammenarbeit zwischen Inhalt, 

Layout, Repro und Druckerei, die vom Verlag gewollt und umfassend 

unterstützt wurde.

Heute? Undenkbar.
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Wenn Grabenkämpfe zum offenen Gefecht werden.

(2014)  Buchpräsentation, Kolloquium, Kulturveranstaltung in Zürich.

Das Auftreten der männlichen Vertreter der Kunstgeschichte hat selbst 

mich überrascht. Wie sie nicht nur durch übertriebene körperliche  

Präsenz auch Äusserungen des weiblichen Geschlechts zu verhindern,  

zu ignorieren versuchten, hatte wahrhaft pathologische Züge.

Trotz allem entstand in dieser Zeit eine neue Buchreihe,  

die bis heute bereits 13 Bände umfasst.
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Schach Matt? Sie mag ja das eine oder andere Mal verlockend gewesen 

sein, die Idee des Aufgebens, aber eigentlich keine echte Option.

(2025)  Wir arbeiten wieder an einer neuen Buchreihe zusammen.

Du in den Bergen, ich an der Küste, man könnte meinen,  

entfernter geht nicht, mitnichten.
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